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Gerichtstag in Hundsfeld. Am Montag, den
17. b. Mts. findet in Hundsseld im Gasthof zum ,,Weißen
übler“ der nächste Gerichtstag statt.

Männer s Gesang - Verein »Concordia«
Hundsfeld. Die Reihe der diesjährigen Winter-
vergnügen hiesiger Vereine ist eröffnet und zwar
durch das vom M.-G.-B. ,,Concordia« am
Donnerstag in Menzels Saal veranstaltete
48. Stiftungsfest. Andauernder Eifer und Fleiß,
welcher sowohl seitens des Dirigenten Herrn Lehrer
Max Pohl, als auch seiner Sängerschar an den
Uebungsabenden im Vereinslokal und während der
letzten Zeit auch auf der Bühne im obengenannten
Saale zum Ausdruck kam, haben auch in diesem
Jahre ein schönes Programm fürs Stiftungsfest
zusammengetragen, so daß sich der Verein nicht
bloß im Rahmen seiner Mitglieder und vor dessen
Angehörigen, sondern auch vor geladenen Gästen
sehen und hören lassen konnte. Die Erwartungen
der Geladenen sind nicht getäuscht worden. Eswar
ein angenehmer, genußreicher Abend, der ihnen
bereitet wurde. Jhnen allen schallte im Eingangs-
liebe ein herzlicher Sängergruß entgegen, der in
dem Bariton-Solo (Malermeister Herr Brieger)
»O seid gegrüßt, ihre Freunde all!“ immer wieder
feinen, Nachhall fand. Zunächst waren die
Darbietungen, der Bedeutung des Jahres 1913
Rechnung tragend, als Jahrhundertfeier gedacht und

Mitgemgemäß zusammengesetzt
Hymnus an das Vaterland »Wir bleiben treu“
(ein Chorlied mit Klavierbegleitung von Lichner).
Was hier in Tönen zum Ausdruck-gelangte das
kleidete der Vorsitzende, Herr Kaufmann G.Vogt,
der Zeit vor hundert Jahren und der 25jährigen
segens- und friedensreichen Regierung unseres
Kaisers gedenkend, in einer kurzen, aber markigen
Ansprache in Worte, die in einem dreimaligen
von Sängern und Gästen mit Begeifterung auf-
genommenen ,,Hurra« auf unsern Landesherrn
ausklangen. Kaum war der letzte Ton der
Nationalhymne verhallt, da ertönte schon in mächtigen
Akkorden unter Klavierbegleitung das herrliche
Ehorlied: »Das deutsche Schwert« von Schuppert.
Wem wären nicht die herrlichen Worte und Klänge
des Liedes von der schönsten Waffe des Deutschen
und ihrer Anwendung ins Herz gedrungenl Die
Klavierbegleitung dieser patriotischen Ehorlieder lag
in den Händen des jugendlichen Fräulein Anne-
liese Hellmich, Tochter des hiesigen Herrn Güter-
dixektors, welche ihrer Aufgabe voll und-— ganz
gewachsen war 'unb sich derselben mit großer
Sicherheit und gutem Ausdruck entledigte.

Der zweite Teil, umrahmt von den beiden
schönen, sinn- und gemütreichen und ebenfalls gut
zu Gehör gebrachten Filke’schen Ehorliedern »Rosen-
zeit« und ,,Elslein von Eaub,« war den theatralischen
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Darbietungen gewidmet. Besser konnten letztere
gar nicht.eingeleitet’ioerben, als es durch das
Schäfser’sche Duett »Der goldene Hochzeitsmorgen«
unter der ausgezeichneten Besetzung (Lehrerin Frl
H. Blümel—Hundsfeld und Herr Lehrer Nachbar-—
Pawelwitz) derFall war. DieLachmuskeln anzuregen,
dazu wardie humoristische Scene von Junghähnel
,,Lies·chens Geburtstag« recht geeignet. Der Geburts-
tag der Tochter des Hauses (Frl. Lotte Matzke) bringt
trotz arger Brummerei des Vaters (Herr H.Scholz)
die langersehnte Verlobung mit dem Künstler (Herr
Baumgart), da die schlaue Mutter (Fr.S-wienty) schon
lange vorgebeugt und in dem Freunde des Vaters
(Herrn Ströber) einen tadellosen Helfershelfer findet.
Der gratulierende Onkel des Hauses (Herr Koh)
feiert mit und der alte, schwerhörige und kurzsichtige
Großvater (Herr Schwarz) — die Karrikatur des
Ganzen — löst eine Lachsalve nach der andern
aus. Sie haben alle ihre Sache brav gemacht, darum
blieb auch der Beifall nicht aus, Die gleiche Wirkung
erzielte das folgende Stück: »Die Macht des Gesanges«
oder »Musikalisch bis zum Nachtwächter« von Hei·nze.
Hier konnten sich die drei Darsteller: Herr Jaroß
als verliebter, ein Ständchen darbringender Sänger,
Herr Marwede als einsichtsvoller Schutzmann und
Herr Aßmann als dienfteifriger Nachtwächter so
recht in Tönen ergehen. Die Rollen waren auch
hier gut verteilt und für jeden wie geschaffen. Den
Schluß der Bühnenleiftungen bildete das einaktige
Singspiel:v ,,Eine friedliche (Eroberung im KriegeIA
-- " Wgis-seist »He-erlitt versweise-»
als 20 Jahren in Wasners kleinem Saale aufgeführt
worden und hat gewiß schon damals den gleichen
Eindruck gemacht wie diesmal, vorausgesetzt, daß
die Rollen an so bewährte Spieler verteilt waren.
Das Herz mußte einem lachen, wenn man in dem
schneidigen preußischen Korporal (Herr Jaroß) und
der hübschen Elsässerin (Frl. Blümel) die Liebe
erwachen sah und die urkomische Figur des in
Leipzig geborenen preußischen Jufanteristen (Herr
Maiwald) immer wieder erheiternd auftauchte.
Der wütende, als Liebhaber verfchmähte französische
Bauernburfche (Herr Aßmann) und der Vater der
vielumworbenen Annette (Herr Matzke) trugen
wesentlich zur Umrahmung des Ganzen bei. Allen
hat es gefallen und jeder zollte feinen Beifall.
Wohl hätte die Besetzung der nicht reservierten
Plätze können etwas reicher sein, und die aus-
gewandte Mühe und die Leistungen des Vereins
hätten eine Beachtung weiterer Kreise verdient, doch
zum nachfolgenden Tanzkränzchen hatte der Saal
gerade die richtige Fülle. Darum hielt auch die
Gemütlichkeit bis zum Morgengrauen an und jeder
bedauerte nur, daß die Stunden dieses allseitig wohl-
gelungenen Stistungsfestes so schnell verrannen. —.

Eine arge Ueberschwemmung entstand dieser
Tage vor dem städt. Grundstück auf derGörlitzerstraße.

 

 

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung
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sufertiousgebühr in: die einspaltige Zeile

101m. Sakrale werden bit Dienstag desw-

sonnadend Mittag in der Expedition

Breslauerltraße 22 angenommen.

9. Jahrgang.

Hauptstranges in die« Leitung eingebaut war, hatte
dem Druck nicht Stand gehalten und wurde in
das Erdreich gedrückt, so daß das Wasser in voller
Stärke ungehindert austreten konnte. Durch
Angestellte der Firma Alfred Heerde hier, welche
die Rohrverlegungsarbeiten d. Js. ausgeführt hatte,
wurde am nächsten Tage der Schaden beseitigt.
Auf der Oelserstraße war vor kurzem ein ähnlicher
Wasserschaden entstanden, doch war dort ein
Rohrbruch die Ursache. .

Wie wir ermächtigt siud mitzuteilen, hat der
Kreisausschuß in seiner Sihung vom 13. November
beschlossen, dem am 3. Dezember zusammentretenden Kreis-
tage die Erhöhung des Zinsfußes für die Spareinlagen bei
der Kreissparkasse zu Oels von 3°]o auf I'M/0 borzuschla en.
Bei der unbedingten Notwendigkeit dieser Maßnahme arf
wohl mit Sicherheit daraus gerechnet werden, daß der
Kreistag diesem Vorschlage zuftimmt.

Lan ewiese. Am Dienstag, den 18. b. mm. feiert
der Ehaus eewärter Herr August doke mit seiner Ehe an
bie silberne Hochzeit. (wir erlauben uns, hierzu be end
zu gratulieren. D.R.)

Kanintlsenlleislls soll Babynahrung werben!
Es ist nicht leicht, gegen Vorurteile zu kämpfen

und bestehenden falschen Anschauungen entgegen-
zutreten. Unter diesem Druck hat auch der hiesige
Kaninchenis und Geflügelzüchterverein zu leiden.
Ein Verein, der es sich zur Aufgabe gemacht hat,
mitzuhelfen an dem großen Werk der Nächstenliebe,
mit dazu beizutragen an der Verwirklichung des
idealen Gedankens, Kaninchenfleisch zum billigen

 

  
Fleisch des armen Mannede machen. . „mirbi
Even« vielen-« Seiten Haf« EZiee GL. «« . EN-
betrachtet, unb . bie Zroecke und Ziele »so- Empirie
werden mißachtet. Es gibt allerdings auch viele,-
die tiefer denken und die Jdeale des Vereins zu
schützen wissen, und die nicht nach oberflächlichen
Betrachtungen die Sache als Spielerei betrachten.
Mit geringen Mitteln, aber mit vielem Mut geht
der Verein daran, eine lokale Ausstellung am
hiesigen Drte in bie Wege zu leiten. Es i? dies
nötig, um den Fernstehenden vor Augen zu ühren,
was heut auf dem Gebiet der Zucht und Pflege
des Kaninchens geleistet wird, was für einen Wert
das Fell dieses mißachteten Tieres hat. Um« aber
ein vollkommenes Bild zu schaffen, ergeht an edel-
denkende Mitbürger die herzliche Bitte, durch kleine
Gaben den Verein zu unterstützen, und damit
derselbe seine Aufgabe verwirklichen kann, dazu
beizutragen, daß Kaninchenfleisch zur Volksnahrung
wird. ·Die Herren Ackerbürger P. R. Scholz und
Goldmann, sowie Schmiedemeifter Herr Carl
Schiege nehmen kleine Gegenstände und Geldbeträge
bis Mittwoch für den Glückstopf in Empfang.

. Die Ausstellungsleitung. P. B.
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Krönungstag in Bayern.
Jn ganz Bayern wurde der Krönungstag mit be-

sonderem Glanze gefeiert. Vor allem natürlich in
München Man schätzt die Zahl derer, die aus allen
Teilen Vaners unb aus den Nachbarländern nach der
Residenz gekommen waren, auf mehr als 100 000 Per-
sonen. Dieser Huldi ungstag war für Bayern ein
politischer Fostta . ie Gerichte, die Banken und die
met ten großen egchäfte waren geschlossen.

ie Straßen, urch die der große Festzug führte.
waren von den ersten Münchener Künstlern geschmückt
worden. Zur Auffahrt benutzte das Königspaar einen
alawagen, den im Jahre 1818, als die bayrische
erfassnng ins Leben trat. König Max Joseph I.

bauen ließ. Er ist im Geschmack jener Zeit gehalten
und wurde von acht irländischen Pferden gezogen.
an bem schier endlosen Zuge befanden sich sechs
weitere Galawagen, darunter einer, den König
Ludwig II. bauen ließ, der aber nie benutzt wurde,
dann ein Wagen, den König Ludwig für seinen
Bruder Otto, den jetzt wahnsinnigen Herrscher, in
Austragsab

Der önig unb bie Königin fuhren morgens durch
die reichgeschmückten, mit Menschen gefüllten Straßen,
durch Hochrufe lebhaft begrüßt, ur Metropolitankirche.
Am Portal der Kirche wurden e vom Erzbischof von

chen unb von der ganzen Geistlichkeit erwartet.
Der Erzbischof reichte den Majestäten das Weihwasser.
Sodann traten der König unb bie Königin bei feier-
lichem Chorgesang unter dem von vier Geistlichen ge-
tragenen Himmel in die Kirche zu dem vor dem Thron
errichteten Betstuhl. n der Kirche waren das diplo-
matische Korvs, gefü rt von dem päpstlichen Nuntius
Monsignore Frühwirt, Mitglieder des Reichsrats, die
Minister und Würdenträger des Reichs, die Mit-
glieder der Kammer der Abgeordneten, die Landräte
und Deputationen aus dem Reiche versammelt.

Nach dem vom Erzbischof von München zelebrierten
feierlichen Hochamt wurden die Majestäten vom Erz-
bischof unb ber Geistlichkeit wieder zum Wagen ge-
leitet und fuhren unter dem Donner der Kanonen zur
Residenz zurück.
Am Nachmittage fand im großen Thronsaal der

Residenz die feierliche Landeshuldi ung statt. Dabei
hielt König Ludwig III. eine Re e, in der er u. a.
sagte: »Die herzlichen Kundgebungen, die mir in diesen
Tagen aus'allen Kreisen zugegangen sind, zeigen mir.
daß das Land, ohne des Dankes zu vergessen, den es
dem gesegneten Wirken meines in Gott ruhenden
Vaters Luitpold schuldet,· in der verfassungsmäßig
vollzogenen Beendigungder Regentschaft eine Gewähr
für die gedeihliche Weiterentwickkung Bayerns erblickt.
Das bayrische Volk hat oerständnisvoll den schweren
Entschluß gewürdigt, der mich bestimmte, im Interesse
Banerns diesen Schritt zu unternehmen. Eines
Sinnes mit meinem .
kunst mein ernstes Streben bleiben.

Das Königtum von Gott gesetzt, kann seine Kräfte
Erst-»du ggf « ««· West-tune- bringen, wo es in der

· Sie e tm ist«-rauhen de
jeher darauf bedacht,’ durch enge Fühlungnahme mit
allen- Ständen unb Kreisen mich mit den Bedürf-
wen. des Volkes vertraut zu machen, habe ich viele

ahrungsen gesammelt; möge es mir beschieden fein,
sie dem ohle des Landes nutzbar zu machen. Das
reiche Maß an herzlicher und vertrauensvoller Ge-
sinnung, das mir bisher entgegengebracht wurde, be-
stärkt mich in der Zuversicht, daß die Liebe meines
Volöes mein Handeln geleiten und sich mit mir in
der-gemeinsamen Sorge für Bayerns Wohlfahrt ver-
eint en wird.

ottes starke und gütige Hand hat immer über
Bayern gewaltet. Sie hat es gefügt, daß der day-
rische Name, aller Stürme der Jahrhunderte unge-
achtet, sich mit Ehren im Gewirr der Völkerschicksale
behauptet hat. Jn dankbarer Erkenntnis des Segens,
der ihm aus der Zugehörigkeit zu einem gemeinsamen
deutschen Vaterlande erfließt. fühlt Bayern sich heute
eudig als angesehenes G.ied des Deutschen"Reiches,
essen Gründung die bayrische Armee ruhmreich mit-,
M
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erstritten hat. Jn unerschütterlicher Bundestreue
steht es zu Kaiser und Reich und nimmt opfer-
willigen Anteil an den großen Aufgaben, die das Reich
zu lösen hat.

Rastlos pflegt Bayern Kunst und Wissenschaft : mit
Entschiedenheit fördert es jeden Fortschritt auf wirt-
schaftlichem, kulturellem unb sozialem Gebiete. Gottes-
laube und fromme Sitte stehen im Lande hoch in
hren; ber Freiheit der Gewissen wie der Bekennt-

nisse ist Schutz und Achtung gesichert. Es ist ein
reiches Erbe an Gütern des Volks- und des Staats-
wohls, dessen Hut mir durch Gottes gnädige Führung
übertragen ist. Jn freudiger Zuversicht zur Güte der
Vorsehung habe ich dies Erbe angetreten. Möge
mein Volk, in dessen Liebe und Anhänglichkeit ich
mein festes Vertrauen setze, mich erfolgreich in der
Sorge für das teure Vaterland unterstützen. Möge
es sich immer der Segnungen des Friedens unb ber
Früchte seiner stillen Kulturarbeit erfreuen. Möge
Gott allzeit seine schirmende Hand über Bayern aus-
breiten: dies ist der innige Wunsch meines landes-
väterlichen Herzens«

politische Rundfebau.
Densicttland

« Dem R ei ch s t a g e sind zwei neue Vorlagen
zugegangen; die übliche Vorlage mit der Übersicht
überdie Ergebnisse desHeeresergänzungss
g es ch äft s und einer Nachweisung über die Herkünft
unb Beschäftigung der Wehrpflichtigem ferner der Ent-
wurf eines Gesetzes betr. die S onntag sruh e im
H a n d e l s g e w e r b e. Die sogenannten ersten
Feiertage sind danach der vollständigen Ruhe unter-
worfen. An den übrigen Sonn- und Festtagen dürfen
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter bei offenen Verkaufs-
stellen nur bis zu drei Stunden beschäftigt werden,
ausnahmsweise kann die Befchäftigungsdaner auf vier
Stunden erhöht werden, wenn es sich um Orte handelt,
die Sonntags. viel auswärtigen Besuch erhalten.
Durch Ortsstatut kann aber auch vollständige Sonn-
tagsruhe oder eine zeitliche Einschränkung erfolgen.
Für zehn Sonntage darf « im Jahre ein erweiterter
Sonntagsdienst bis zu zehn Stunden mit Genehmi-
gung der höheren Verwaltungsbehörde zugelassen

 

werben. Jn dem übrigen Handelsgewerbe kann eine,
Beschäftigung bis zu zwei Stunden zugelassen werden,
im Speditions- und Schiffsmaklergewerbe, in der
Stellenvermittlung, den Konsumvereinen fünf Stun-
den. DieArbeitsstunden müssen so gelegt werden, daß
die Beschäftigten am Besuche des Gottesdienstes nicht
gehindert werben.

* Die sozialdemokratische Fraktion der Zweiten
sächsischen Kammer brachte einen Antrag ein, ber eine
ausgedehnte Unterstützung der Arbeitslosen
durch Regierung unb Gemeinden verlangt Zu diesem
Zweck soll ein Fonds gebildet werben, zu dem die Ge-
meinde-, namentlich auch die Sparkasfenüberschüsfe ver-
wendet werden sollen. Von der Regierung wird ver-

rückzuerstatten.

. mZu Godesberg am Rhein ist der Bischof der
Altkatholiken, Joseph Demmel, 67Jahre alt,

Sein Nachfolger ist Bischof Georg Movg
in Bonn. -

mZum ersten Male seit seinem vierjährigen Be-
stehen ist der Landesrat von Deutsch-Süd-
w estafrika am 10. November in ber Landeshaupts
ftabt Windhuk als wirkliche parlamentarische Körper-
schaft zusammengetreten Während er in den früheren
Jahren lediglich als beratendes Organ für das Gou-
vernement fungierte, ist seit dem Erlaß der Reichs-
kanzlerverordnung vom 26. Juni 1918 bie Rechts-
gültigkeit einer Reihe wichtiger Verordnungen an feine
Zustimmung gebunden.

Osterreich-Ungarn.
iltDie Gerüchte von einer schweren Er-

krankung des Kaisers Franz Joseph

 

» Arb-«?I;;« "’ "ea'ftüjtztng .‚erftmalig. .300 Mk
Mark- m«·«den «--Ts«-Hatsfsx.-.z».teueit, um den Gemeinden
bie Hälfte ihres Unterstützungsaufwandes wieder zus-  

. Das Verzeichnis liegt in der Zeit vom 18. November
bis einschließlich 80. Dezember d.Js. auf sämtlichen Land-
ratsämtern und bei den Magistraten der kreissreien Städte
in den Dienststunden zu jedermanns Einsicht aus.

Einwendungen gegen das Verzeichni- können nur
während des obigen Zeitraumes an der Auslegung-stelle
schriftlich oder mündkich zn Protokoll erhoben werden. Ber-
spätete Einwendungen werden nicht mehr entgegengenommen.

Breslan, den 21.0ktober 1913.

· Der Oberpräfident der Provinz Schlefiem

sind nach einer Mitteilung aus Hofkreisen voll-
ständig erfun d en. Der Monarch arbeitet wie ge-
wöhnlich, erteilt Audienzen und macht täglich seine
Ausfahrt. «

England. ·
mJn London ist die Jnternationale Kon-

serenz für die Sicherheit des Lebens auf dem
Me er e (die sog. ,,Titanic«-Konferenz) zufammen-
getreten. Jn der Eröffnungssitzung wurde daraufhin-
gewiesen, daß Kaiser Wilh elm die Anregung zu
dieser Konserenz gegeben habe. .

Balkanstaaten. .
«Der Fried e ·«zwischen der Türkei unb Grie

ch enland ist in eine vollzogene Tatsache. Zwar ist-
eine amtliche Veröffentlichung des Friedensprotokolls
noch nicht erfolgt, doch ist sicher, daß zwischen beiden-
Staaten in allen strittigen Punkten eine Einigung er--
zielt worden ist.

"' Das Geheimnis( das um das Schicksal der-
beim Austausch der griechischen und bulgarischen Ge-
fangenen fehlenden bulgarischen Soldaten
schwebte, lüftet sich allmählich. Es ist jetzt festgestellt
worden, daß achtzig gefesselte Soldaten.
die auf dem griechischen Dampfer »Pelops« nach
Saloniki eingeschifft worden waren, um in Quaram
täne gelegt zu werden, während der Fahrt auf Befehl
des Kapitäns ins Me er g ew orfen worden sind.
Elf andere Soldaten, ebenfalls Gefangene, die sich an
Bord desgleichen Dampfers befanden, sind nach den
schrecklichsten Martern getötet worden. Dies ist vor
den Augen einiger Passagiere gefchehen.

Amerika.
mDie Regierung von Kolumbien hat ihren

Gesandtschaften bei den südamerikanischen Staaten
die Weisung erteilt, an keiner amtlichen Veranstaltung
während der Reise Roos evelts durch Süd-
a m e r i k a teilzunehmen.

"' Um den mexikanischen Präsidenten H u e r t a zum
Rücktritt zu zwingen, hat die Regierung der Ver.
Staaten beschlossen, nach Übereinkunft mit den eure:
päifchen Mächten Mexiko alle finanziellen
Unterstützungen vorläufig zu v erfagen.

Vor dem Sturme.
Mexiko, anfangs November.

Die Stadt, die sonst die Ruhe unb ber Friede ist.
zeigt außerordentliche Bewegung und reges Leben.
Weit draußen vor den Toren liegt die Militärschule,
in der die Jugend unb bie angehenben Offiziere dazu
erzogen werden, ihr Vaterland gegen den mächtigen
NachbarOnkel Sam zu verteidigen. Nordwestlich der
Stadt liegt zwischen Bäumen und Hügeln Guadeloupe,
wohin jährlich Tausende von Gläubigen pilgern, um in
denFluten des wundertätigen Wassers Heilung von allen
menschlichen Gebrechen zu suchen. Jm Jnnern der
Stadt Mexiko aber flutet das Leben; unb doch ein
stilles gemächliches Leben. Jn den Stunden der
Nachmittagsruhe liegen die Straßen verödet, vergeb-

 

 
lich sucht der Bli» » nach einem sich bewegenden Wesen-
—Jn —-d«en«-«·«sschntttg « Tvrgängen liegen bie Schlä
dahin estreckt, um sich im trägen Schlummer über
diese tunden der Hitze hinwegzutäuschen. Dann ist
das Läuten der Maultierglocken verstummt unb mit
ihnen. bie charakteristischen Rufe der Maultiertreiber.

Jn eine Stadt der Toten glaubt sich der fremde
Gast verzaubert, unb man zögert weiterzufchreiten,
um bie über allem liegende sonnige Stille nicht
durch den Schall von Schritten zu zerstören. Dann
aber, wenn die heißen Stunden vorüber finb, er-
wacht plötzlich die schlafende Stadt, und säh
folgt der Ruhe eine bunte bastige Lebhaftigkeit
An den fast ausnahmslos vergitterten Fenstern der
Häuser erscheinen mantillengeschmückte Frauengestalten,
auf den Straßen erwecken die eifrig dahinziehenden
Maultiere das erste Leben: und dann tauchen sie
überall auf, diese malerischen Gestalten, gepuderte
Frauen, aus deren blütenweißen Gesichtern die großen
schwarzen Augen wundersam funkeln, gebräunte
Dienerinnen, Geschäftsleute, Reiter, die vom Lande

u»
Is
-

hereinkommen.
W

Bekanntmachnng.
Gemäß § 4 des Wassergesetzes vom 7.« April 1913

. (G. S. S. 53) ist das Verzeichnis der Wasserläufe zweiter
Ordnung in der Provinz Schlesien aufgestellt worden.

Das Verzeichnis enthält
in Abschnitt l die natürlichen Wasserläufe,

ll die künstlichen Wasserläufe.

Jm Auftrage:
- gez. Tidick.
 

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht
H u n b s f e l b, ben 14. November 1913. «

Der Magistrat.
  bSonntag, den 16. und Montag, den l7. November er.

Große Kirmesfeter.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ Kunersdorf. =

August Ratten
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Da reitet gemächlich der Baguero, der mekikanische l

Cowboy, auf feinem prächtig au geschirrten schönen
Pferde durch die Straßen. enn der Alkohvl
Reiner Herr wird, ist dieser Bursche eine entfesselte
nnlose Bestie, aber wenn der Rausch verflogen

ist, wird er wieder zu dem gutmütigen, etwas ver-
träum en Kinde, das lachen kann und sich freut, wenn
seine hrringe im Sonnenlichte funkeln und leise
flirten. Mit naivem Stolz liebkost er seinen kleinen
Schnurrbart, kokettiert nach allen Seiten. Ein un-
nüßer Bursche — denkt der Euro äer —- ein junger
Faulpelz, ein träger Geselle. er da entsteht im
Hintergrund der Straße ein Auflauf, Menschen fliehen,
Schreie ertönen: ein wütender Stier hat sich losge-
rissen und stürmt schnaubend die Straße hinab. Da ver-
wandelt sich der Vaguero, ohne die abgewogene Ge-
lassenheit seiner Gesten zu verlieren, sein Pferd bekommt
die Sporen. mit lässiger Gebärde löst der Reiter vom
Sattel das Lasso. Schnell, schnellt denkt man, aber
der Vaguero lächelt nur still vor sich hin. Da, plötz-
lich surrt das Tau, das Pferd stemmt sich feft. das
«Lasso spannt sich und singt hell auf wie eine Saite,
und die Bestie ist gefangen. Und aus dem eitlen
Bürschlein ward jäh ein Sinnbild verwegenen Mutes
und ungezügelter Tatkfaft Sie alle bereiten sich
eßt - Im Entscheidungskampf vor, der ihnen von den
er taaten aufgezwungen wird.
 

Heer und Flotte.
—- Eine Neuerung im MilitäriAusbildungsdienft wird

in diesem Jahre planmäßig durchgeführt Auch die
Winterübungen der Jnfanterietruppen ollen möglichst
unter Verwendung von Kavallerie durchgeführt werden,
um sie kriegsmäß ger zu gestalten. Diejenigen Jnfanterie-
garni onen, die über keine Kavallerie verfü en, sollen nun
von eit zu Zeit auf einige Wochen Kava eriekvmmandos
erhalten, die zu den Feldübungen heranzuziehen find.
Bereits in den letzten Jahren haben sich Versuche nach
dieser Richtung hin Letzt gut bewährt, so daß solche
übungen auch währen er Wintermonate ständig veran-
staltet werden sollen.

. —Der «Kondor«, der am 19. Oktober vor Apia vor
Anker ging, setzte seine für mehrere Monate in Aussicht
genommene große Rundreise im östlichen Teil der
australischen Gewässer fort. Das Kanonenboot »Kor-
moran«, das am 17. Oktober auf den Ost-Karolinen ein-
traf, wird weiter in den nördlichen Teilen des australis en
Stationsåebietes kreu en. Alsdann wird zwischen en
beiden tationären er gngeordnete Offizieraustausch
stattfinden

-· Luftfdoiffabrt. _
_-- bem Flu la von Villaeoublay (Fsrankreich)

e der Mär ieger Hauptmann de Lagarde.
er ffizier, der dem Flugstützpunkt von Reims ange-

« te, hatte die Luftreise Reims-Paris durchgeführt
- en 12 Uhr erreichte er Villacoublay, wo er zu landen
« _ Während der Eindecker im Gleitfluge über
» eine Baunireihe hinwe zog, ließ ein heftitäerkWindstoß den
5 . _ at ittern, der Tofort übe pte u .so jäh aufden

o —scho , daß er gänzlich Irs ellte. Einige Trümmer
en zwanzig Meter weit. er Flieger geriet unter den

; tor nnd wurde erdrückt.

(Inpolitil'cber ‘Cagesbericht.
· am. Ein hartnäckiger Fahnenflüchtiger ist der
Ei 82 Jahre alte August Sinteff aus Niederstinzel

 

 

El aß-Lothringen. Vor zwölf Jahren entzog er sich
, ehrpflicht indem er über die 7Grenzenach Frank-
“reich flüchtete. Dort ließ er sich ‚auf die-Dauer von
! n Jahren in die Fremdenlegion einreiben. Jm
.» ten Frühjahr stattete er seinen Angehörigen in
» ederstinzel einen Besuch ab, wobei.er erkannt und
von der Gendarmerie verhaftetxwurdej Vom Kriegs-
EVricht erhielt er wegen Fahnenflucht sechs Monate
. efängnis und sollte darauf hier im 65. Jnfanterie-
Reåiment seine zwei Jahre nachdienen. Aber schon «
no

l

, wenigen Tagen war S.- wiederum verschwunden
« unid cävtird seither von der Mlitärbehörde«z vergebens
„39.31. _ . ‘

« - Langewiese. -
Montag, den l7. November « er. «

Kirmesfeier.

ists-sahs-

 

Stuttgart. n Ottowied weilten vier Schwestern
des Landwirts ölker zur Regelung einer Erbschasts-
sache zum Besuch bei ihrem Bruder. Sie erkrankten
plötzlich an Vergiftungserscheinungen Am nächsten
Tage starben drei der Frauen. Außerdem sind ein
Landwirt, dessen Bruder und ein Wirtschaftsgehilfe
anscheinend ebenfalls an Vergiftung gestorben. Die
Ursiäcktieltdes Todes der sechs Personen ist noch nicht
erin e

Cuxhavem Bei einem Ausfluge des Jugend-
bundes »Wandervogel« am Tage vor Psingsten hat
der Untersekundaner Ka ler den Sohn des Lehrers
Drägert erschossen, na dem ein anderer Schüler,
Brand, unter seine Kameraden scharfe Patronen ver-
teilt hatte. Brand wurde vom Landgericht Hamburg,
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Sohn Purroy rammt,

der neue Bürgermeister von New York.

Bei den letzt in in Amerika stattgehabten städtischen
Wahlen ist Mit el, der bisherige Chef des New Yorler
Zollamtes, zum Bür ermeister Ofgewählt worden. Es be-
deutet das eine vo ständige iederlage der Tammany-
Gruppe (der New Yorker KorruptionsiPolitiker), da
Mit el eine Mehrheit von mehr als 100 000 Stimmen
erzie te. Mitchel hat hure: feine Ausdeckung der Wege
und Schliche Tammanys ei der Vergebung städtischer
Lieferungen bereits bei den letzten Wahlen viel dazu bei-
getr en, daß die von Tammany unabhän igen Elemente
ie e rheit in der ftädtischen Finanzkommisz
 

 

   

das für die Verhandlung in Eurhaven stationiert war.
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt,« der unglück-
liche Schütze Kaßler wurde freigesprochen.

München. Hier ist ein Tagelöhner gestorben,
dessen Lebenshaltung als sehr dürftig galt. Die Erben
fanden in feiner früheren Wohnung ein altes Bündel
Zöigoodzgn zwei Sparkassenbücher über zusammen

Innsbruck. Der »Bauernschreck« im Kärtnerland
macht wieder von sich reden. Auf der Stubalpe ist
ein Löwe gesichtet worden. Zwei Hirsche wurden zer-
rissen aufgefunden. Es soll wieder eine große Treib-
iagb auf den geheimnisvollen ,,Bauernschreck« veran-
staltet werben.

Paris.· Die Polizei verhaftete drei Arbeiter der
staatlichen Tabakfabrik, die seit mehreren Monaten
bedeutende Mengen Tabak und Zigarren entwendet
und in Wirtshäusern verkauft hatten. Die Verhafteten
erklärten, daß sie Anarchisten seien.

 

sion gewannen. _
„55.„ '-_nach Sandn Hook zu schwimmen, 151Je Stunden im

 

Dublin. Eine überraschende Wendung hat der
Sireik in Dublin genommen. Als Antwort auf die
Einführung von 100 Streikbrechern haben die Streik-
führer zur völligen Stillegung des Hafens aufgefordert
Sämtliche 400 noch arbeitenden Docker verließen darauf
die Schiffe. Die Folge ist, daß jetzt sämtlichevon
Dublin ausgehenden Schiffahrtslinien zum c{feiern ge-
zwungen sind.

Rom. Der Papst hat 250 Matrosen des nord-
amerikanischen Geschwaders, und zwar von den
Schiffen, die bei Neapel vor Anker gingen. empfangen.
Bierhundert amerikanische Matrosen der in Genua
liegenden Schiffe find jedoch durch einen Betrüger
um die Erfüllung des Wunsches gekommen, dem
Oberhaupt der katholischen Kirche persönlich huldigen
zu dürfen. Ein Mann, der es übernommen hatte.
die katholischen Matrosen nach Rom zu geleiten, hatte
die 18 000 Mark, die die Seeleute für die Romreise
zusammengebracht hatten, einem Agenten übergeben,
der einen Extrang besorgen und die Organisation
der ganzen Reise durchführen sollte. Der Agent, der
sich auf feine große Erfahrung in der Durführung
solcher Angelegenheiten berief, ist spurlos ver-
schwunden, und die armen Matrosen haben das
Nachsehen. «

Rom. Der frühere Unterofsizier Menozzi und
der Wachtmeister Petriglia wurde wegen Spionage
fur Frankreich verhaftet. Sie hatten der französischen
Heekresfigerwaltung Photographien italienisch er Festungen
ver au .

Petersburg. Jn der Umgebung von Lodz ist
eine Organisation aufgedeckt worden, die die Wehr-
pflichtigen durch Verstümmelung der rechten Hand
vom Militärdienst befreite. Jn mehr als hundert
Fallen sind Berstümmelungen vorgekommen. Vor-
einigen Tagen wurde mit der Verhaftung der Ver-
stummelten begonnen.
New York. Die durch ihre Silberminen bekannte

Stadt Abancay, die gleichnamige Hauptstadt der Pro-
vinz Abancay in Peru, ist durch ein Erdbeben zerstört
worden. Über vierhundert Menschen sind tot, während
Tausende obdachlos geworden sind, Der Sachschaden
ist außerordentlich bedeutend. Es sind im ganzen
außer Abancay zehn kleine Städte zerstört worden.

Vermil‘cbtes.
Ein»Schwimmtünstler mit gefesselten Händen ·

und Ins-en. Ein ungewöhnlicher Schwimmkünstler
hat sich in New York dem Publikum gezeigt. An Hän-
den und Fußen gefesselt schwamm der 19 Jahre-alte
Hean Elivnsky aus New London, Conn» von der
Battery bis dicht vor Coney Jsland, das er infolge
der einbrechenden Dunkelheit nicht ‚mehr erreichen
konnte. Elionsky, der 285 Pfund wiegt, begann er
seine Tour in Begleitung mehrerer Boote kurz vor
1 Uhr. Er blieb 51/2 Stunden im Wasser. Als die
Dunkelheit eintrat, wurde er in eins der Boote
genommen. Kürzlich blieb er bei einem Versuch-

 
 

Wasser.

Lustige Gehe.
überführt. »Die Bauern sind doch ebensolche Schurken,

wie unsere Milchmänner in der, Stadt,« sagte die schöne
Sommerfrischxerin entrüstet. — »Ja, aber wieso denn 3“
— »Denken Sie sich, heute morgen habe ich mit eigenen
Augen gesehen, wie der Bauer den Kühen Wasser gab,
gerade bevor er sie mellte.«

Seine Erinnerung. Sie: »Gestern habe ich den
ganzen Tag geweint.“ — Nachbarin: »Warum denn 3“ —-
Sie: »Es war unser Hochzeitstag und da fa te Henry:
Mir ist so, wie wenn mir heute vor zehn {sagten etwas
Furchtbares passiert wäre, ich kann mich aber nicht mehr
erinnern, was.«

Fatal. »Warum hat denn der Chef den alten Korre-
spondenten entlassen ?« —- »Der wurde schon zu erstreut . . .
neulich schrieb er in einer Käseoffertei «Garan e lebender
Ankunft « _ » » _ . « «

Meggendorfer Blätter

ski-

 

MA gis Suppen sind die besten!Hierzu ladet sreundlichst ein D. wie“.

= KIein-Feterwi’tz. = Mehr als 4o Sorten.
Sonntag, den 16. November er.

Grosse Kirmesfeier.
Hierzu ladet sreundlichst ein Paul Koch.

muwanlllxmxmunmnn
Wohnungs-Einrichtung, Nußbaum imit. Wohnungs-Einrichtung, Nußbaum

 

 

 
  

  

   

    
   

 

  
  

    

 

    

  

 

 

 

  
  

 

  
  

 

P a u I R o g o I I ISchrank‚zweitürig o2Bettstellenm.Sprung- engl. t .
iVSertiko, zweititirig 1 fsediermlatra’äz:t k 1 Schrank mit 2 Bettsstellen (feräglisch)

» _ « o a aus gu em p ege m ar em Schnitzerei mit prunge er—‚
MObel Fabrik Plüsch Konsol 1 Vertiko mit Spiegel Matratze

1 Tisch mit 4 ge- 4 Stühle 1 Ausziehtisch 1 Trumeau
Breslau X. Herzogstr. 27
an der Matthiasstraße, Haltestelle der Gürtelbahn.

Bekannt leistungsfähiges Haus in '

Wohnungs - Einrichtungen und
= Ergänzungs-Müden =

aus eigenen Werkstätten.

Nur solide Arbeit! Nur solide Arbeit! (1 Bosebkettzsäsmgnåzkåfääägsäsgen gratis.)

WMIWIIW

drehten Füßen 1 Küche, komplett
Zusammen Mk. 291.——

(1 Fußbank und 2 Gardinenstangen gratis.)

Wohnungs-Einrichtung, Nußbaum:
1 Schrank mit Säulen 4 Rohrlehnstühle
1 Vertiko 1 Spiegel mit
1 Ausziehtisch Schränkchen
2Bettstellenm.Sprung- 1 Sofa, prima Plüsch

federmatratzen 1 Küche, komplett

1 Sofa in Mouquett
4 Stühle

Zusammen Mk. 405.——
(2 Landschaften, 3 Gardinenstangen gratis.)

Schlafzimmer, Eiche:
1 großer Schrank mit 1 Waschkommode mit
geschliffenem Spiegel hohem Spiegeleinsatz

2 hohe Bettstellen 2 Nachttische
2 Stühle mit Marmorplatte

Zusammen Mk. 815.—.
(1 Messing-Handtuchhalter gratis.)

1 Küche, komplett
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(Marke Schwan)
Ist in Verbindung mit dem modernen, garantiert

unschädlichen Bleichmittel

Seifix
das beste selbsttätige Waschmittel.

It haben In allen Verkaufsstellen von Dr. Thompson’s Solfsnpulvsr.

„Seifix“: Paket l5 Pfennigse
'r d’r —
syqosv

Kiefern—räumeolz.
Das Auszeichnen der Nntzhiilzer im Schlage Jagen l des

Ciißiviukeler Reviers

m. O,75 hebt-It ZOjiilsrigc Kiefern
beginnt:

Montag, den l7. November cr.
Zufammenkunft früh 10 Uhr am Forfthaufe Süßwinkel.

Die näheren Bedingungen werden vor dem Termin bekannt gegeben.

Forstamt OelS.

Thratrr in Hundsfeld! Wasser-s gamma...
Eaftfviel des bekannten n. beliebten Breslauer Schau-, Lustspiel-,

Possen-s nnd OperettenEnfembl.e
Direktion F. im. Lemvke, z. Zi. Deutsch-Lissa.

Sonntag, den 23. November 1913, abends 8 Uhr:

If Großes ländliches mitsamt. U
Gebrandmarkt.

Bolksftiick in 8 Akten von Karl von Holtei
Billeivorverkanf: in der Buchdruckerei des Herrn Otto und

im Theaterlokal des Herrn Wasner. Das Nähere die Tageszettel.
Es ladet ergebenst ein Die Direktwtt.

Slhpssgnqkih Etat-L „3m: Ekhpiuug.«
äountag, den 16. Ziovemlier er.

Große Kirmesfeier.
Hierzu ladet freundlichft ein August Steinig.
.- Besondere Einladnngen find nicht ergangen. «-

— Groß-gveigelsdorf.-_-_

Sonntag, den 16. November er.

Große Kirmesfeier.
Hierzu ladet freundlichft ein Karl Runter.

— Görlitz. —
Sonntag, den l6. November 1913

Großer Kirmes-Tanz.
pierzu ladet freundlichft ein G. Schmidt, Gastwirt,

KIein-Vleigelsdorf.
Sonntag, den l6.gNovember er.

Großer Kirmestanz.
Hierzu ladet freundlichft ein starre, Gastwirt,

- Langewiese. =
GerneNs Gasthof

Sonntag, den 16. November 1913

Cis-esse Klrmesfeler
verbunden mit Tanz.

Hierzu ladet freundlichft ein D. D.
.- Befondere Einladnugen ergehen nicht. I

- Pauke. =
Sonntag, den l6. November cr.

Großes Diirmes{träumen
wozu freundlichst einladet Paul Rudol, Gaftwirt.

 
 

 

 

 

 

  

 

 
 

 

 

z! W Joseph liriftig W-
Pumpen- u. Brunnenbaumeister, Hundsfeld

empfiehlt fein

grosse- ziager verschiedenster eiferner Ynmpwerlle und
muten, Yementbetonornnnendetäet mit Eiseneinkage

in allen vorkommenden Größen

Zenkentbetousxmsgnßfleiue nnd Ybflnfzrinnem
Ferner empfehle ich mich zur Lieferung aller Arten

____._._- Yassetlchkåuche .m
nur befie Ware, direkt ans den Fabriken, zu den
billigfteu Greifen.

m.

  

Druck und Verlag von Franz Otto, Hundsfeld.

 

Ein kräftiger

Yferdebnrsche
kann sich melden bei

II. sanft, Meiltlfetmeiiler
Sacran, Kreis Oele-«

Ein geordmagcn
mit Verdeck, auch als Marktwagen
geeignet, steht zum Verkauf bei

1|. stempe, maß-würden“.

Hausschiarhiungrn
nimmt an

m. Afzmann
Hundsfeld, Oelferstr.19.

Auch ist dortfelbft ein rotscheckiger
Bnlle zur Zucht preiswert per bald
zu verkaufen.

äu vermieten
obnung, bestehend aus einer

zlweifenstrigen und l einfenfirigen
Stube nebst Küche und Beigelaß.

Breslauerftr. l4.

Gesucht
ordentliche saubere Frauen

 

 

 

 

  

  

  

um ein leicht verkäufl. Nahrun s- ‘
mittel, welches in jeder Famiie,
reich und arm, täglich verbraucht
wird, in einem kleinen Korb den
Familien ins Haus zu bringen.
Verdienst bei 2—3 Tagen Tätigkeit
wöchentlich 20 Mark oder mehr.
Offerten aus allen Orten, auch aus
Dörfern, unter E. H. 7224 an die
Ann.—Exped. Heinrich Eisier,
Hamburg.

bald zu vermieten.

 

Robert stehlen Jundsfeld
Breslauerftraße 21.
 

Suche bald zu kaufen oder
zu pachten eine kleine

Wirtschaft
in Hundsfeld oder in der
Umgebung. Briefliche Offerten
mit Preisangabe unter A. 16
an bie Espedition b. Zeitung.

Stube und Küche, per 1. Dezember
an ruhige Mieter zu vermieten.

“Bunter, Harren

Habe noch einige Bäumchen

iiirIs-liuitrrhirnrn
abzugeben.

G. Binaii, bund-klein

Ein

Futterscbwein
zu verkaufen.

hundefelik Meigelgdokkertir 6.

ameeeoememee . .:

Zwangs-armes
Ausnahmen finden:

ztäglich statt,
vorher anzumelden.

Hedwi g Klatt
Photographin

EHund 8 feld , Mulitzeftraße 1.

:UUUUUUUUUUUUUUUUUU ·

nummern
in Gold nnd stautfchut

Glauben, Nervtbtem
Zähnereiniqeiy Zabnzieheu.

Teilzahluug bewilligt.

Wilh. Dreger
Üuölan, Itattbiasftn 4.
vis a vis der Odertorivache.

B d S
find alle Arten von Hantnureinigkeis
ten und Hautausfchliige, wie Mit-
effer, Pickeln, Blütchen, Gesichts-
töte usw. Daher gebrauche die echte

Steckenvferd-
CarbolsTeerfchwefelsSeife
v. Bergmaun & Co» Radebeul
a St. 50 Pf. Zu haben bei:
Engen Horn undStadtapotheke.
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Montag: LnorrsGrünkernsuppe
Dienstag: » Reisfuppe
Mittwoch: KLorrsEierriebelesuppe
Donnerstag: „ Blumenkohlfuppe
Freitag: Knorr-Hausmacherfuppe «

Sonnabend: TFrankfurterfuppe
Sonntag: M-Königinfuppe

46 Sorten Knorr-Schirm

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.

Sacrau· Etabl. ,,Lindenrnh·.·«:

Sonntag, den «16. November 1913

ne Große geirmegfeicr
bei vollem Orchester.

Schleifen- und Tonrentanz.

Hierzu ladet freundlichft ein Frau Ida Jqckisch

Groß-Weigelsdorf.
. Dienstag, den 18. Wo’b’ember er.

KtrmeS-Kranzchen.
jHierzu ladet freundlichft ein Karl quser.

.- Befondere Einladungen ergehen nicht. ‘-

 

 

  
 

.____ Friedewalde.
Sonntag, den- 16. November er.

Großer Kirmeztanz.
Hierzu ladet ergebenft ein Der fidele Adolf.

 

 

 

I- Schwoitsch. —
Sonntag, den 16. November 1913

Große Kirmesfeier mit Tanz.
Hierzu ladet freundlichft ein Alfred (Brühe.
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iiiudrrn-got-ingen- preiswert!
Schlafzimmer, Eiche v. 285 M. an

do imit. v. 198 M. an
Herrenzoimmer, Eiche, sowie Salons
Nußbaum od. Mahagoni'in jed. Preislage.
Schrank, 2türig m35 M. an
Vertiko, dto. „33 „ „
Bettstelle mit Matratze „:g(8) „ „

,, n

“S iwegel mit Schränkchen„30 „ „
gleichen komplett „ 45 „ „

u. a. m.

Große Auswahl
in einfach bürgerlichen und eleganteren
Wohnungsausstattungen bei lang-

jähriger Garantie.
 

I Kulante Zahlungsbedingungen! I
 

« Möbelhaui ist ilrrtrnrrnssnrhei
Meine Devise ist: (

„Streng reelle Bedienung

- bringt Empfehlung.“ N
Der gute Ruf meines ca. 20 Jahre
bestehenden Geschäftes und der dan—
kenswerte rege iZuspruch bestätigen

ieses.

Otto Bot-cla-.
Breslau, Matthiasstraße 116

vis—ä—vis der Kreuzburgerstr.‚
Haltestelled. elektr. Bahn. 

Verantwortlich für den Inhalt Franz Dtto, Hundsfeld.


